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Nachtarbeiten
an der
Rickenstrasse
In der Rickenstrasse in St.Gallenkappel
werden zwischen dem Spycher und
dem Schulhaus St.Gallenkappel ver-
schiedene Schächte von gemeinde-
eigenen Leitungen saniert, teilt der
Gemeinderat Eschenbach mit. Denn
diese hätten sich gesenkt und verur-
sachten für Anstösser starke Lärmbe-
lästigungen.

Da die Rickenstrasse als Hauptver-
kehrsachse während des Tages sehr
stark frequentiert ist, müssen die
Arbeiten in der Nacht ausgeführt wer-
den. Dies erfolgt in den Nächten von
Mittwoch, 30., auf Donnerstag, 31. Au-
gust, und von Donnerstag, 31. August,
auf Freitag, 1. September. Je nach Vor-
ankommen dann noch in der Nacht
auf Samstag, 2. September.Die Arbeits-
einsätze dauern jeweils von 19 bis
längstens 5 Uhr. Witterungsbedingt
können Verzögerungen eintreten.

Der Verkehr wird wechselseitig
durch ausgebildete Fachkräfte geregelt.
Die Gemeindeverwaltung bittet alle
Anwohner für die entstehenden Emis-
sionen und Immissionen umVerständ-
nis. (eing)

Musical
zählt 35000
Besucher
Das Tanz-Musical «Saturday Night Fe-
ver» am Walensee mit Hits der Bee
Gees ist nach 21 Vorführungenmit ins-
gesamt 35000 Besuchern am Samstag-
abend zu Ende gegangen. Die Veran-
stalter ziehen trotz eines Rückgangs
um 7000 Besucher gegenüber der letz-
ten Produktion «Titanic – Das Musical»
eine positive Bilanz. Für sie gehe ein
weiterer erfolgreicher Musical-Som-
mer zu Ende,teilten die Veranstalter in
der Nacht auf Sonntag mit. Alle Vor-
stellungen des 27-köpfigen Ensembles,
unter anderem mit Filippo Strocchi,
Monika Fasnacht und Claudio Zuccoli-
ni, hätten mit stehenden Ovationen
und begeistertem Mitsingen des Publi-
kums geendet.Die nächste Produktion
ist bereits in Planung.2019 steht inWa-
lenstadt «Hair – Das Musical» auf dem
Programm. (sda)

«Habemus feminas»-Premiere
berührt und begeistert
Frauen des Projektes «Kirche mit* den Frauen» waren zu Fuss von St.Gallen nach Rom unterwegs.
Drei junge Filmemacher begleiteten die Reise während sechs Tagen.Daraus entstand ein Dokumentarfilm.

von Gabi Corvi

In den letzten Minuten des Films
«Habemus feminas» war es am
vergangenen Samstagmittag
still im Kino Arthouse le Paris
beim Stadelhofen in Zürich.Zu-

schauerinnen und Zuschauer blickten
in die Grossaufnahme von Esther Rüt-

hemann, Pastoralassistentin der Seel-
sorgeeinheit Rapperswil-Jona, die
ihren Tränen freien Lauf liess.

Es waren Tränen der Freude über
das gelungene Projekt, über die im-
mense Unterstützung von allen Sei-
ten, aber auch der Trauer über das
Ausbleiben des erhofften Zeichens aus
Rom, über die fehlende Hand, welche
die Anliegen der Frauen entgegenge-
nommen hätte.Da, vor Ort, im Peters-

dom. Das Filmteam rund um Regis-
seur Silvan Hohl vermochte all die
Emotionen einzufangen, die das Pil-
gerprojekt ausmachten.Die leise Weh-
mut, aber auch die Kraft, die Spiritua-
lität, die erhabenen Momente und
den Pilgeralltag im strömenden Re-
gen, zwischen Kajütenbetten, singend,
betend, lachend, schwatzend (siehe
Kasten).

Obwohl es Zufall war, dass Silvan
Hohl am Familientisch mit dem The-
ma des Pilgerprojektes in Berührung
kam,muss es doch irgendwie Bestim-
mung gewesen sein.

Denn besser als der junge Filmstu-
dent und seine ebenso jungen Mit-
streiter (Nino Burkart und Ahren
Merz) hätte man diesen Film wohl
nicht machen können. Die anfängli-
chen Bedenken, ob das ganze Vorha-
ben mit Religion und so beim Umfeld
als «uncool» betrachtet werde, waren
schnell weggewischt oder besser ge-
sagt weggepilgert.

Katze lauscht den Gesängen
Mit ihrem ganzen technischen Equip-
ment mussten Hohl, Burkart und
Merz die Gruppe immer wieder über-
holen, geeignete Plätze zum Drehen
suchen, kurz verschnaufen und sich
bereit machen, um genau diese inti-
men Aufnahmen in den Kasten zu be-
kommen, die den Film auszeichnen.

Wunderschöne Landschaften, Brü-
ckenüberquerungen mit grosser Sym-
bolkraft, eine Katze, die den Gesängen
der Pilgerinnen zu lauschen scheint
oder auch eine Hildegard Aepli, die in
Unterhosen ihre nassen Kleider auf-
hängt. Alles in Schwarz-Weiss.

Die Pilgergruppe liess ihre Boy-
group, wie sie genannt wurde, nah
ran. Verwundbarkeit und Ängste ka-
men zum Ausdruck,aber auch immer
wieder der Wille, weiterzugehen, im-

mer wieder mit dem Pilgerlied «Ver-
trauen ist ein Schritt».

Köstlich waren die Kommentare
und die Diskussionen der Filmcrew.
Einmal hatten die drei die Pilgergrup-
pe verloren, wussten nicht mehr, ob
sie vor oder hinter ihnen war.Geschei-
te Wanderschuhe oder eine wasser-
dichte Regenjacke hatten sie meist
nicht dabei, dafür geladene Akkus
und ihren Humor.

Nicht nur stille Beobachter
Sie waren nicht nur stille Beobachter,
sondern stellten sich Fragen.Wichtige
Fragen. Wieso muss man überhaupt
nach Rom pilgern, um sich in der ka-
tholischen Kirche Gehör zu verschaf-
fen, um wahrgenommen zu werden?

Sollte sich nicht jeder Mensch, ob
Frau oder Mann, in seiner Kirche mit
seinem Willen mitzuarbeiten, mitzu-
gestalten,mitzudenken undmitzuent-
scheiden angenommen fühlen?

Die 110 Minuten Film kristallisie-
ren Banales, Menschliches und Gros-
ses heraus. Der Film beginnt mit der
Messe zum Pilgerstart in St.Gallen.
Lange bleibt die Kamera auf den Hän-
den von Bischof Markus ruhen, wel-
che die Pilger segnen. Genauso ver-
strömen aber die einfachen Feldgot-
tesdienste mit Priester und Pilger

Franz Mani Kraft,Zuversicht und Hoff-
nung.

Begegnung mit Prostituierter
Wenn die Projekt-Initiantin Aepli vom
Geräusch nasser Wanderschuhe er-
zählt, hört man zu. Und man hört
auch zu, wenn sie von einer Begeg-
nung mit einer Prostituierten erzählt.
«Wir laufen auch für Frauen, die sich
ein besseres Leben wünschen. Für
Frauen wie Helen.»

Am Ende gipfelt der Film im Ein-
marsch in Rom mit Transparenten
und Gesängen und mit einem Dreh-
verbot für die Filmemacher. Aber
auch davon, wohl angesteckt von der
Beharrlichkeit der Pilgergruppe, lässt
sich Kameramann Nino Burkart nicht
aufhalten. Er filmt versteckt und hält
die Begeisterung und Freude fest und
die grosse Solidarität und das Gemein-
schaftsgefühl unter den Mitfeiernden.

Der Funke wird zur Glut
Die Enttäuschung über die Abwesen-
heit des Papstes ist Realität, aber auch
die Gewissheit, dass die Glut weiter-
glimmen wird.Es wird wohl noch vie-
le Aeplis, Rüthemanns und Manis
brauchen, bis das Klopfen an den To-
ren des Petersdoms gehört wird und
sie für die Frauen vollends aufgehen
werden.Irgendwie ist «Habemus femi-
nas» aber jetzt schon ein Zeitdoku-
ment.

Eines, das an der Premiere mit
Standing Ovations gefeiert wurde.
Und eines, das sich vielleicht in 20
oder 30 Jahren katholische Priesterin-
nen und Priester lächelnd zusammen
ansehen werden. Wer die Premiere
verpasst hat, der kann den Film am
29. September im Kino Leuzinger in
Rapperswil sehen (18 Uhr). Im An-
schluss laden Regisseur und Pilgerin-
nen zum spannenden Gespräch.

110
Minuten
Film kristallisieren Banales,
Menschliches und auch Grosses
heraus. Silvan Hohl und sein
Filmteam haben hervorragende
Arbeit geleistet.

Erwartungsfroh: Nonnen und weitere Gäste sind Richtung Kino unterwegs. Grosser Andrang: Der Pilgerfilm wird im Kino Arthouse le Paris in Zürich gezeigt.

Andächtige Stille: Die Zuschauer schauen gebannt auf die Leinwand. Standing Ovations: Der Film «Habemus feminas» erntet grossen Applaus. Bilder Urs Weisskopf

1000 Kilometer
zu Fuss nach Rom
1000 Kilometer zu Fuss zurück-
legen, um dem Papst mitzuteilen,
dass Frauen sich in der katholi-
schen Kirche nicht ernst genom-
men fühlen: Dies tat im Rahmen
des Projekts «Kirche mit* den
Frauen» eine vierköpfige Pilger-
gruppe imMai und Juni des
vergangenen Jahres. Sie ging
denWeg von St.Gallen bis
Rom.Die «Südostschweiz» hatte
die Pilgerreise mit einer Artikel-
serie begleitet. (so)

Kirche mit*
den Frauen


